
Leserbriefe

Verzögerungen bei 
Ergänzungsleistungen
Mit wachsendem Unverständnis 
erlebe ich die administrativen Ab-
läufe in unserer Gemeinde. Mein 
Vater lebt im Alterszentrum Am 
Bachgraben und ist auf Ergän-
zungsleistungen (EL) angewiesen. 
Der Antrag wurde bereits im No-
vember 2025 eingereicht. Auf 
Nachfrage bestätigte die EL, dass 
bis heute keine Papiere eingegangen 
seien, es müsse an der Gemeinde 
Allschwil liegen. Ein Entscheid 
könne erst getroffen werden, wenn 
alles eingereicht sei, was dann noch 
ein bis zwei Monate dauere.

Die Folgen dieser Verzögerun-
gen sind gravierend: Ein hochbe-
tagter Mann steht plötzlich mit 
minimalen Mitteln da, während 
laufende Kosten weiter anfallen. Es 
geht nicht um Luxus, sondern um 
die Sicherstellung eines würdigen 
Lebens im Alter. Mein Vater ist 94. 
Wenn wir für die Kosten aufkom-
men, ist unklar, ob und wann eine 
Rückerstattung erfolgt.

Wie kann es sein, dass ein Sys-
tem, das für solche Fälle geschaffen 

wurde, versagt? Ein funktionieren-
des Verwaltungssystem ist eine zen-
trale Voraussetzung für das Ver-
trauen der Bevölkerung. Mein 
Vater hat noch jemanden, der sich 
einsetzt. Doch den Beistand bean-
tragten wir bereits am 5. Januar 
2026, ohne Antwort.

Ich wünsche mir von der Ge-
meinde Allschwil mehr Sorgfalt, 
Transparenz und Tempo. Verzöge-
rungen in solchen Fällen sind nicht 
nur ärgerlich – sie sind existenziell.

Denise Bensegger, Allschwil

Röstigraben bei den 
Bauernverbänden
Die Zehn-Millionen-Initiative spal-
tet die kantonalen Bauernverbände. 
Gemäss Statistik arbeiten 35 000 
ausländische Arbeitskräfte in der 
Landwirtschaft. Die Bäuerinnen 
und Bauern sind auf diese Arbeits-
kräfte angewiesen.

Während die Deutschschweizer 
Bauernverbände zum Teil die Ja-
Parole beschlossen haben, hat ein 
überregionaler Bauernverband, 
der alle Westschweizer Kantone 
repräsentiert, die Nein-Parole ge-

fasst – es gibt also einen Röstigra-
ben. Wer im Baselbiet wohnt, 
weiss, dass auch unsere Bauernbe-
triebe auf zusätzliche Arbeitskräf-
te aus der EU angewiesen sind und 
so eine reiche Palette an regionalen 
Produkten produzieren können. 
Darum empfehle ich, als ehemali-
ger Vermittler «Arbeitskräfte auf 
Bauernhöfen» vom Amt für Indus-
trie, Gewerbe und Arbeit (KIGA) 
Baselland zusammen mit dem Bau-
ernverband Baselland, ein deutli-
ches Nein zur schädlichen Zehn- 
Millionen-Initiative.

� Andreas Bammatter, Allschwil

Kunst-Verein

Von Seidenbändern und Klettverschluss
Beim Besuch des Jakob Müller Mu-
seums in Frick am 22. April spra-
chen gleich zwei Themen die Mit-
glieder des Allschwiler Kunst-Ver-
eins (AKV) an: die Vielfalt all der 
Bänder und die Mechanik der his-
torischen und modernen Webstüh-
le. Auch wenn der Lärm dieser alten 
Posamenterstühle ohrenbetäubend 
war, drängten sich alle um diesel-
ben, denn den Blick auf die Schiff-
chen, die durch die Fäden schiessen 
und so ein Seidenband wachsen 
lassen, müssen alle erhaschen. 

Für heutige Generationen ist es 
fast unvorstellbar, dass solche Web-
stühle in den meisten Stuben im obe-
ren Baselbiet ratterten – Heimarbeit 
für die ganze Familie. Roger Hasli-
meier, Leiter dieses Fach-Museums, 
führte die Gruppe kompetent durch 
die Geschichte dieses Erwerbzweigs 
und liess manches Band durch ihre 
Finger gleiten. Und heute: Innovati-
ve Erfindungen führten zu Maschi-
nen zur Herstellung von Klett- und 
Reissverschlüssen, Sicherheitsgur-
ten bis zu medizinischen Bändern. 

Nach zwei Stunden folgte dann 
die Stärkung im betriebseigenen 
Restaurant und eine Feststellung 
unter den Besuchern: Da hat es ja 
einige aus der gleichen Ecke nach 
Allschwil gezogen – ja, auch so 
entstehen neue Bänder. Der nächs-
te AKV-Anlass ist ein Besuch im 
neuen jüdischen Museum. 

Mehr zum Kunst-Verein gibt es 
auf der Webseite www.allschwiler-
kunstverein.ch.

Jean-Jacques Winter,
Allschwiler Kunst-Verein

Der Kunst-Verein besuchte am 22. April das Jakob Müller Museum in Frick.� Fotos zVg

Leserbriefe
Geben Sie immer Ihren vollstän-
digen Namen und die vollständi-
ge Adresse an. Kennzeichnen Sie 
Ihr Schreiben als Leserbrief. Die 
maximale Länge beträgt 1300 
Zeichen inklusive Leerschläge. 
Schicken Sie Ihren Leserbrief an 
redaktion@allschwilerwochen-
blatt.ch Redaktionsschluss ist je-
weils montags, 12 Uhr. 

Kolumne

Betont  
schweizerisch
Anfang April 2026. Aromat ist 
buchstäblich in aller Munde, 
vom «Blick» bis zur «NZZ am 
Sonntag»: «Unser» Aromat soll 
den «bösen Amis» von McCor-
mick verkauft werden. 

Ein Schweizer Kulturgut 
werde vernichtet, ebenso über 
hundert Arbeitsplätze. Zur Ret-
tung soll «eine Volksaktie» ge-
schaffen werden, damit «jeder 
Schweizer Mitbesitzer werden 
kann» (Michael C. Oehl, im 
«Blick»). Ein Wirtschaftsskan-
dal? Wohl kaum! Viele Schwei-
zer Produkte sind mindestens 
europäisch, wenn nicht sogar 
global erfolgreich. Vielleicht 
wird das «gelbe Gold der 
Schweiz» durch den Verkauf an 
McCormick zukünftig so be-
kannt wie ein gewisses Schwei-
zer Sackmesser mit dem globa-
lisierten Namen «Swiss Army 
Knife».

Ein sprachlicher Aspekt «un-
seres» Aromats bleibt allerdings 
spezifisch schweizerisch, sei es in 
den Mundarten als auch im 
Schweizer Hochdeutschen: Die 
Betonung des Produktenamens 
liegt auf der ersten Silbe, sprich 
’Aromat, und nicht AromAAT. 
Damit wird das Produkt sprach-
lich «losgelöst» von seinem In-
haltsstoffen. Den Kritikerinnen 
und Kritikern stösst vor allem 
der Geschmacksverstärker Glu-
tamAAT (betont auf der zweiten 
Silbe) sauer auf. Ebenso das Palm-
öl. Aromat sei vergleichbar «mit 
Doping im Spitzensport»; ein 
«wirklich guter Koch kann es auch 
ohne Geschmacksverstärker» (Vi-
deo SRF, 2023, zum 70-Jahr-Jubi-
läum von Aromat). 

Aromat (mit kurzem A auf der 
ersten Silbe betont) als das ver-
meintliche Schweizer National-
gewürz hat in der Wahrnehmung 
der Fans nichts mit GlutamAAT 
aus technischen AutomAATen zu 
tun. Auch nichts mit der Aro-
mAATen-Chemie mit ihren aro-
mAATischen Benzolringverbin-
dungen. – Übrigens: Mit dieser 
Kolumne oute ich mich als Aro-
mat-Junkie. Es gibt nichts Besse-
res als Aromat auf frischen To-
maten oder Gurken.

Von  
Philipp  
Hottinger
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